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-Gezielt Räume (physisch und digital)

bespielen, die die Zielgruppe nutzt

Beispielhaft:

-Plattformen nach Zielgruppe auswählen

-Kooperationen mit Zielgruppe oder

Angebote für Zielgruppe entwickeln

-Konzertort in geographische Nähe der

Zielgruppe legen

-Prozess insgesamt langfristig denken

-Tool: Marktanalyse

-Marktanalyse: Analyse der Zielgruppe von

ähnlichen Künstler*innen

-Wer sitzt im Publikum und wie haben diese

Menschen von dem/der Künstler*in erfahren?

-In Erfahrung bringen durch Beobachtung,

Nachfragen, Lesen von Kommentaren und

Bewertungen

-Zielgruppe übernehmen

-Beantwortung der 3 Fragen notwendig, um eine klare Strategie zu entwickeln und 

Konsistenz in die Außendarstellung zu bringen

-besonders wichtig für Arbeit mit Angestellten, um Diskrepanz zwischen Eigenbild 

und Außenbild zu verringen, die in der Öffentlichkeitsarbeit oft entsteht

-Eigenständiges Arbeiten vs. Arbeiten mit Profis

-Öffentlichkeitsarbeit als eigenes, großes und komplexes Arbeitsfeld betrachten,

Entscheidung mit Weitsicht und Bewusstsein über eigene Ressourcen treffen

-Betreuungszeit dieser Externen mitberechnen

Externe anstellen 

Wer? Öffentlichkeitsarbeit, PR oder Marketing. Einzelpersonen ( Studierende, Freelancer, 
Angestellte) oder Agenturen/Kollektive 
Wo? Universitäten, Jobportale, Networking, Empfehlungen, Impressum von Websiten 

-Freie Universität Berlin: Otto Suhr Institut,
Theater- und Filmwissenschaftsinstitut
-Humboldt Universität Berlin:
Kulturwissenschaftsinstitut, 
Medienwissenschaft (M.A.) 
-TU Berlin: Medienwissenschaftsinstiut
(M.A.) 
-MIZ Babelsberg
-UdK Berlin: Studiengang Kunst und
Medien, Visuelle Kommunikation, Leadership
in digitaler Innovation

-kulturmanagement.net
-bühnenjobs.de
-Gesines Jobtipps
-Creative City Berlin
-media:net berlin brandenburg



4. Wie viel bin ich bereit zu investieren: Vier Modelle für vier Zeitrahmen

-Website -Pressearbeit -Twitter/X
-Printmaterialien -Bezahlplattformen wie -YouTube
-Face to Face Kommunikation
-Veranstaltungskalender
-Newsletter

Patreon
-Facebook
-lnstagram

Zielgruppen nach Alter pro Plattform 

Website - divers 

Printmaterialien - divers, Tendenz klassisch 

Newsletter - divers, Tendenz klassisch 

Facebook - Tendenz über 30 Jahren, nach oben offen 

Nur bestimmte Medien fokussiert bespielen: 
Website I Tools: Wix, Wordpress, Squarespace 

-Whatsapp-Gruppen
-TikTok
-Twitch

lnstagram - off. 18-34 Jahre, nach unten offen 

Twitter/X- off.18-49 Jahre, nach oben offen 

YouTube- off. 18-49 Jahre, große Sprünge 

durch häufige Einbettung auf Websites 

TikTok - off. 16-24 Jahre, nach unten offen 

Newsletter I Tools: Mailchimp - bis zu 500 Kontakte kostenlos, Möglichkeit der 
kontaktlosen Anmeldung 
Materialsammlung I Tools: Google Drive 
Ein soziales Medium I Auswahl: Facebook oder lnstagram (je nach Zielgruppe) 

Nutzung als digitale Visitenkarte - keine geregelte Bespielung, stattdessen nur den
besten, bereits extern erstellten Content posten wie z.B. Bilder von Fotograf*innen 

Gleiche Plattformen + eigene Contentproduktion: 
1. Was muss ich dafür jetzt alles kaufen? Bildqualität zweitrangig, gute Handykamera mit
kleinem Stativ oderGimbal kombinieren, max. in Tonqualität investieren (z.B. Zoom H4NPro)

2. Welche Tools muss ich dafür jetzt abonnieren? Kostengünstige, abofreie Varianten
reichen völlig aus

Grafiken - Canva 
Videobearbeitung - lnShot oder Canva 

Tonbearbeitung: Audacity 
Bildbearbeitung: VSCO oder Canva 

Affinity Designer, Video etc. als kostengünstige, vergleichbare Alternative zur 
Adobe Creative Cloud ohne Abonnement, auch einzeln kaufbar 





-Frequenz beim Posten wird wichtig, Content reicht aber oft nicht mehr aus, um diese
aufrecht zu erhalten

: Eigenproduzierte, wiederkehrende Formate entwickeln 

-Vorproduktion ermöglicht Regelmäßigkeit, andauernde Aufmerksamkeit und stärkt die Cl
-benötigt allerdings recht große Kapazitäten, deshalb vorher möglichst viel Sicherheit
über Inhalte gewinnen und Feedbackschlaufen einbauen
-Fokus auf simple Formate mit eigener Freude am Entwickeln
-Formate, die sich in den Arbeitsalltag integrieren lassen sind besonders gut umsetzbar

Mögliche Ansätze: 

-Musikalische Snippets/ Auschnitte -Spielerisches (zum Beispiel „vertone mal X")
-Kurze Interviews -Musikhistorie
-kleine Erklärvideos -Fragen aus dem "Publikum" beantworten
-Erklären von einzelnen Instrumenten -Details aus den Noten
-Einblick in Arbeitsprozess, -Live-Sessions & interaktive Streams mitdenken

5. Und wie integriere ich das jetzt in meinen Arbeitsalltag?

-Selbstorganisation priorisieren, Tools nutzen um Stunden effizient zu nutzen
-Tools, deren Pflege mehr Zeit braucht, als das Tool spart, auslassen

Trello, Slack, Asana, GSuite 

-für die Arbeit in Teams
-Absprachenerleichterung
-Online-Zusammenarbeit
-Aufgabenverteilung und Übersicht
-Gute, strukturierte Nutzung nötig

Kleine, simple Tools ohne Pflegeaufwand 

Notion, Miro 

-den eigenen Bedürfnissen anpassbar
-Nation: Selbstorganisation über
großes, individuell gestaltbares
Notizbuch
-Miro: Großes Brainstormingboard,
für Teams und Selbstorganisation
nützlich

-Pomodoro-Timer (zum Einhalten von Arbeits-Sessions & Pausen)
-Gantt-Chart (simple, langfristige Jahresplanung, ermöglicht Übersicht über
Kapazitäten und Überlastungen)






